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nen, wobei ich auch gern zurilckgehe auf die Skythen; so darf die

sen milchessenden hirtenvölkern* oder beginnenden ackerbauern zwar

vieles treffliche aberkannt, aber auch manche tugend und reine kräf

tige empfindung zugetraut werden, ich hoffe aus griechischen nach-
richten erst noch mehr von Thrakien zu lernen und glaube schon in

einzelnen ziigen hei seinen bewohnern tiefes naturgefühl, wie es auch

hei Germanen und Slaven waltet, zu gewahren. Thrakien musz ein

land der nachtigallen gewesen sein, von wannen sie selbst den Grie

chen zuflogen (s. 176); die thrakischen winde hieszen diesen auch

oQvid-lai uve^ioi, mit welchen frühlingsvügel kamen. Pausanias 9 , 3 0 821

erzählt eine schöne sage: Xeyovoi de ol Oguxeg, ai rwv urjdoviav

e'/ovoi veooolag enl tm rdupco tov ^ÖQipeiog, ravrug ijdiov xal /uel-
t,or rt adeiv. so kommt nach nordischer sage gesanges künde über

den hirten, der nachts auf eines Sängers grabe geruht hat**, gerade

wie bei Pausanias: noif.irjv negl fueoovoav f,iu)aara rrjv rj^ieQav em-

xXiviov uvrov nQog tov 'OQipelog tov racpov, 6 /uev exa&amp;evdev o

noi/urfv enfiei de ol xal xa&amp;evdovTi e'nrj %e adeiv ndv ’Oycpecog xal

(xeya xal i)dv cpwveiv. Ähnlich dem erhöhten gesang der vögel auf

Orpheus grab ist, dasz im jahr von lläkons königswahl die bäume

zweimal trugen, die vögel zweimal brüteten, wie das lied singt (fornm.

sög. 9, 265):
bar tällaust tvinnan blöma

aldinvictr einu sumri,
ok ükallt ütifuglar

öndvert är urpu tvsvar.

Auszer solchen Überlieferungen, die vielen allzu schwankend Vor

kommen werden, mich aber mit ahnungen erfüllen, ist gar manches

in den sitten und gebrauchen der Thraker und Germanen geeignet den

Zusammenhang dieser Völker zu bestätigen. Um noch einmal auf die

morgenländische, thrakische und germanische falkenjagd zu kommen,

so sind doch die Falchonarii in der not. dign. Orient, cap. 5 (ed.

Böcking p. 22. 24) neben Bucinobanles, Thraces und Tervingi picht
zu übersehn. sicher führten sie nicht ihren namen von dem siciliani—

sehen flusz Falconara, wol eben so wenig von lanzen, die das mittel-

alter falcones nannte, sondern allem anschein nach von abrichtung und

jagd der falken, welche damals in Byzanz durch Thraker oder Deutsche

eingeführt sein konnte. Ducange s. v. falconarius kennt diese merk

würdige stelle nicht und wenn er aus Pachymeres und Godinus einen

byzantinischen nQioroieQaxaQiog beibringt, so stehn solche Schriftstel

ler des 13 und 15 jh. dem oben s. 47 mitgetheilten zeugnis aus

Theophanes bedeutend nach.
Von der pelztracht und weiten beinkleidung der Geten und Go-822

* quibusdam nationibus frumenti expertibus victum commodat (ovillum pecus),

ex quo noinadum Getarumque plurimi yalaxrönorai dicuntur Columella 7, 2.
sie tranken auch Stutenmilch (s. 721.)

** frau Aventiure s. 28. mythol. s. 859.


